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uüttlichei - c «b
Betrisst : Saathafer.

. -reb emvfehle den Landwirten dringend, die ihnen zu
Li ^nbc Menge an Laachafer so gründlich zu rem,gen

r,i miden ' dich kein llnkrautsamen mchr darunter ist
kd Richerbeit gegeben ist. daß im Frühjahr jede» aus-

Salökorn aufgchl . Die den Landwirten zu belassende
naeSaachafer bezieht sich auf den gereinigten Hafer,

armburg, den 14. Februar 1915. Büchting,
Königlicher Landrat ..

Für die Pferdedesitzer^
-tck empfehle dringend allen Pferdebesitzern, die täglich

oelaffene Hafcrrativn bi- zu 2U2 Pfund ihren Pferden
„r geqnetsch. zu verfüttern , da dadurch der Hafer aus-
rbiaer verdaut wird.

d-. 14. Februar 1915.

Königlicher Landrat.

Kreisverlustlistt Himburg Nr. 48.
I Re! Jnf .-Regt. Nr . 25 Coblcnz, 2. Batl ., 5. Komp.
I lltermc Maison de Champagne vom 13. Noo. bis 20.
I ^ Dez. 1914).

Karl Ltillger aus Limburg,  gefallen.
» Jüi -Real. Nr. 80 Wiesbaden, 2. Batl ., 5. Komp.
I ö (26 . Septdr . bis 25. Dezdr. 1914).
Anteroff d. R. Josef Staudt aus Niederselters,  gefall.

M RelInk -Regt. Nr . 80 Oberlahnstein (Bille für Tonrde
» » l5  _ 3Q  Dez . 1914).

Mrs^Res. Josef Guckelsber ger (1.  Komp .) ans Ellar,
f leichtverwundet. ^ ^

Lrl .-Res. Peter Roth (4. Komp.) aus O b e r b r e che n, >chw.
verwundet.

I Kavallerie Regt. v. Bettendorfs , (24., 25 u. 27. Dezbr.
1914).

All. Wilhelm Bäcker (1. Eskadron) aus Eisenbach  leicht
verwundet.

I Earde-Füs.-Regt. Berlin , 2. Ball ., 5. Komp. (26.
Okt. bis 15. Degbr. 1914).

\m  wilidn frieîdöBDlat
Ershts Hauptquartier, 13. Febr. (W .T. B . Amtlich.)

kn der Küste warfen auch gestern wieder feindliche Flieger
lamben, durch die in der Zivilbevölkerungund deren Be¬

sehe beklagenswerter Schaden angerichtet wurde, während
militärisch nur unerhebliche Verluste chatten.
In unserer Westfront wurden Artilleriegeschosse aufge-

sunden, di« zweifellos aus amerikanischen Fabriken stammen.
Die Zahl der bei den gestern östlich Sonar» abgcwie-

rrn Angriffen gemachten Gefangenen «rchöchte sich auf vier
'fiziere, 478 Man«. Vor unserer Front wurden 200 Tote
s Feindes gefunden, während unsere Verlust« bei diesen

irfechter, an Taten und Verwundeten 90 Manu betrage».
Nördlich Massiges (nordwestlich St . Menehould) wur-

>e« in Brrsolg unserer Angriffe vom 3. Februar wei-
rre 1200 Meter von der französische!! Hauptstellung ge¬rammen.

Am Sudelkops in den Vogesen versuchte der Gegner
erneut ein zugreifen, wurde aber überall mühelos abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
, Kroges Hauptquartier, 14. Febr. kW. T. B . Amtlich.)
.Roiböftlich Pont-a-Mousivn entrissen wir den Franzosen das
^Dorf Rorroy und di« westlich dieses Ortes gelegene Höhr 365;

Offiziere, 151 Mann wurden zu Gefangenen gemacht.
In den Vogesen wurden die Ortschaften Hilfen und

i Lber-Sengern gestürmt; 135 Gefangene fielen in unsere
sHand.

Oberste Heeresleitung.

Die Tlaggen=Frage.
Was Italien tun will.

Mailand,  12 Febr. (TU) „Corriere della Sera"
lmeldek: Die italienische Regierung wird  die
l« Uijche Regicrung freundlich st ersuchen,  nicht d:e
f"°Uenische Flagge im Handelsverkehr zu benutzen, damit die
italienische Schiffahrt nicht gefährdet werde. Die Anzeichen
! °sten, wie das genannte Blatt meldet, darauf schließen, daß
! u englische Schiffahrt unter keiner anderen als nur unter
«v . ""^ ikanischen Flagge fahren wird, um den deutschen

_ ^ "stnahmen zu entgehen. (Dtsch. Kur.)

)ni|[.Kntgssdnliliitzn.
T . Hauptquartier, 13. Febr. (SB .T. B . Amtlich.)
r«^ . ^ 5 ^^Etil »u «n an und jenseits der ostpreüstiM»
'" k̂bre jmd überall im glückliche « Fo rtschreiten.
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Montag den 15 . Februar 1915

Füs. Wilhelm Hartgen aus Dorchheinß  verwundet.
Nes.-Jnf .-Regt . Nr . 30 Saarlouis , 2. Batl ., 8. Komp.

(20.- 30. Dez. 1914).
Res. Wilhelm Kreppel aus Oberselters,  leicht verw.

Nes.-Jnf .-Regt . Nr . 87, Limburg (Cernay en Dormois
am 3., 8., 10. u. 12., Bille für Tourbe am 12. u. 16.

sowie 17.—29. Dez. 1914).
2. Batl ., 6. Komp.

Theodor Horn aus Niederzeuzheim,  schwer verwundet.
Karl Lindig aus Limburg,  schwer verwundet (inzwischen

gestorben).
3. Bat !., 11. Komp.

Wilhelm Hopp 2. aus Nauheim,  leicht verwundet.
12. Komp.

Eefr . d. L. Peter Giesendorf aus Frickhofen,  leicht verw.
Wehnn . Hermann Großmann aus K i r b e rg, leicht verw.

Res.-Jnf .-Regt . Nr . 204 Potsdam (20.—29. Dezbr.
1914), 2. Batl ., 5. Komp.

Gefr . Wilhelm Wüst aus Nie derzeuzheim,  leicht verw'.
Jnf .-Regt . Nr . 88 Mainz.

Musk. Wilhelm Kowald aus Würges  ist nicht gefallen,
sondern war verwundet u. befindet sich wieder bei der
Truppe.

Nes.-Jnf .-Regt . Nr . 222 Gießen (13. Novbr . bw 12.
Dezbr. 1914), 1. Batl ., 1. Komp.

Blust . Gustav Kühner aus Limburg,  vermißt.
Nef.-Feldart .-Regt . Nr . 21 Mainz, (22. Aug. bis 23.

Septbr . 1914), 1. Bat.
Kan. Peter Sabel aus Niederhadamar,  leicht vw.

4. Batt.
Kan . Franz Seegner aus N i e d e r b r e chen, leicht verw.

Königin August« Garde-Gren.-Regt . Nr. 4 Berlin
lYperu, Gheluvelt 9.- 23. Dezbr. 1914) 2. Ball .,

8. Komp.
Rcf. Josef Rcichweiu aus Ob erzeuzheim.  gefallen.

Jnf .-Regt . Nr . 56 Wesel, Eleve (La Bassee vom 10.
bis 30. Dezbr. 1914), 3. Batl ., 10. Komp.

Res. Josef Fluck aus Ob er brechen,  leicht verwundet.
Jnf .-Regt . Nr . 69 Trier (Zimmersheim vom 14. Dez.

1914 bis 6. Jan . 1915», 2. Batl ., 7. Komp.
Erf.-Nef. Arthur Bolender aus Limburg,  verwundet.

3. Batl ., 9. Komp.

Der Krieg.
Wo der Feind Widerstand zu leisten versucht, wird dieser
schnell gebrochen.

In Polen, rechts der Weichsel, überschritten unsere
Angriff-truppen die untere Sknva und gehen in Richtung
Racionz vor. v

Bon dem polnischen Kriegsschauplatz links der Werch-
jei ist nichts besonderes zu melden.

Oberste Heereskettung-
Wien,  13 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  13 . Febr : In Russisch-Polen
und Westgalizien keine Ereignisse.

Die Situation an der Karpathenfront ist im westlichen
und mittleren Abschnitt im allgemeinen unverändert . Die
starken russischen Gegenangriffe zunächst des Duklapasfes find
seltener- geworden. Im östlichen Abschnitt sind Fortschritte
erzielt. Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Vordringen in der
Bukowina überschritten eigene Truppen nach Zurückwerfen
des Gegners bei Körösmezö den Jablonica -Paß und die
Uebergänge beiderseits dieser Straße . Während die in der
Bukowina vorrückenden Kolonnen unter zahlreichen Gefech¬
ten die Serethlinic erreichten, erkämpften sich- die im oberen
Flußgebiet des Prüft und auf Nadworna vordringenden
eigenen Kräfte den Austritt aus den Gebirgstälern und er¬
reichten Wiznitz, Kuto , Kosow, Delatyn und Paciaczna, wo
die Russen gegenwärtig an verschiedenen Punkten halten.

Durch die in lebrer Zeit täglich eingebrachten Gefangenen
wurde die Summe der  in den jetzigen Kämpfen gemachten
russischen Kriegsgefangenen auf 29 000 Mann
erlhöhl.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier, 14. Febr. <W. T. B . Amtlich.)
Au und jenseits der »stpreußischen Grenze nehmen unsere
Operationen den erwarteten Verlaus.

In Polen , rechts der Weichsel, machten unsere Trup¬
pen m Richtung Racionz Fortschritte. In Polen, links der
Weichsel, keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  14 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  14 . Februar 1915: Die
Situation in Russisch-Polen und Westgalizien ist unverändert.

Ein Teil der eigenen Gefechtsfront im Abschnitt Dukla,
gegen den bisher heftige russische Angrffse geführt wurden',
ging selbst zum Angriff über, warf den Feind, und zwar

Fernsprcch-Auschluß Nr. 82. 78 . Fahr «.

Off .-Stellv . Bzefldw. Anton Hensler aus Limburg,  vw.
Res.-Jnf .-Regt . Nr . 80 Oderlahnstein, Höchst (21.

Dezbr. 1914 bis 9. Jan . 1915), 2. Batl ., 5. Komp.
Ers.-Res. Jak . Schneider 3. aus Mühlbach,  leicht verw.

8. Komp.
Ers.-Res. Wilhelm Schäfer aus Lahr,  leicht verwundet.

7. Komp.
Wchrm. Ernst Kremer aus Limburg,  bischer vermißt, ist

verwundet.
Nes.-Jnf .-Regt . Nr . 87 Limburg, (23.- 29. Diybr. 1914),

1. Batl ., 1. Komp.
Wehnn . Rudolf Grat aus Limburg,  schwer verw.

Füs .-Regt . Nr . 40 Rastatt , 6. Komp.
Füs. Peter Schick aus Niederhadamar,  bisher vermißt,

gestorben im Spital in Enfisheim.
Jnf .-Regt . Nr . 5? Wesel (Festubert 16.—27. Dezbr.

1914), 1. Batl ., 4. Komp.
Res. Josef Marr aus Oberbreche  u , leicht verwundet.

Füs .-Regt . Nr .- 80 Wiesbaden, 2. Komp. (Andechi 10.
Dezbr. 1914 bis 1. Jan . 1915).

Füs. August Roßbach aus N i e d e r b r e che n, leicht verw.
Landw.-Jnf .-Regt . Nr . 87 Mainz (11. Novbr . 28.

Dezbr. 1914), 8. Komp.
Füs. Wilhelm Meier aus Linier,  durchUnfail leichitveri.

11. Komp.
Krgsfr . Josef Keller aus Eifeubach,  verwundet

Leibgarde-Jnf .-Regt. Nr. 115 Darmstadt (Beuoraignes
vom 22. Dez. 1914 bis 6. Jan . 1915), 3. Komp.

Eard . Wilhelm Bendel aus Lahr,  leicht verwundet.
Ref.-Juf .-Regt . Nr . 28 Cöln (Le Buiffon, Ripont,

Rethel 8. Sept . bis 31. Dez. 1914), 7. Komp.
Eefr . d. R . Ferdin . Schmidt aus Neesbach,  schwer verw.

Nes.-Jnf .-Regt . Nr . 87 Mainz, (5 —12. Jan . 1915),
10. Komp.

Wchrmann Heinrich Stähler aus Dehrn,  gefallen.
Res.-Feld -Art .-Regt . Nr . 15 Eöln, (Ripont und Rouv-

roy vom 20. Dezbr. 1914 bis 11. Jan . 1915), 6. Batt.
Kanonier Georg Salmon aus Hausen,  gefallen.

Limburg, 6. Febr . 1915.
Der König!. Landrat:

B ü cht i u g.

sibirische Truppen, von zwei dominierenden Höhen und er-
stürmte eine Ortschaft bei Bitköz. Gleichfalls erfolgreich
war der Augrfff der Verbündeten in den mittleren Wald¬
karpathen. Auch hier wurde dem Gegner eine viel um¬
strittene Höhe entrissen.

In den gestrigen Kämpfen wieder 970 Gefan¬
gene.  In Süstostgalizien und in der Bukowina siegreiche
Gefechte. Der südwestlich! Nadworna zur Deckung der Stadt
haltende Feind wurde geworfen, die Höhe nördlich Delatyn
erobert und hierbei zahlreiche Gefangene gemacht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wiener Preßstimmrn zu unserem! Siege in Ostpreußen.
Wien,  13 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich) In

Besprechung des abermaligen Sieges  der deutschen
Truppen bei den Masurischen Seen  weisen die Blät¬
ter aus die wiederholten Niederlagen der Russen in diesem
Gebiet hin. Das „Neue Wiener Tagblatt " sagt : Die russi¬
schen Gesamtoperationen gegen das ostpreußische Grenzgebiet
dürfen abermals als gescheitert angesehen werden. Diese
Tatsache ist hochbedeutsam, da zu derselben Zeit alle feind¬
lichen Oftensivabsichten in der. Bukowina in gleicher Weise
vollkommen mißglückt sind. Auf einer mehr als 700 Kilo¬
meter langen Kampffront sind jetzt die russischen Millionen¬
heere entweder im Rückzuge oder in der Verteidigung. —
Das „Frcmdenblatt " sagt : Der russische Umfassungspian
ist zerrissen. Die Auswertung der Erfolge der Verbündeten
ist im Zuge. Auch die „Neue Freie Pressle" weist auf die
wiederholten Niederlagen der Russen bei den Masurischen!
Seen hin, wobei sie speziell die Verdienste Hindenburgs her¬
vorhebt.

Fianzöfffch« Betrachtungen zu unferem letzten Siege.
Genf,  13 . Febr . (TU .) Immer , wenn von den

deutschen Armeen ein großer Erfolg, wie jetzt in Ostpreußen,
dcwongetragen wurde, wird von den französischen Zeitungen
wie aut höheren Beseht die Parole „Abwarten" ausgegeben.
So schreibt der Militärttitiker Oberstleutnant Roussietz
im „Petit Parisien " : I che r ke n n e a n , d a ß d i e M i l i -
tärmachr des deutschen Reiches furchtbar  ist,
aber, welch erdrückende Aufgabe fällt ihr jetzt zu. Auf der
einen Seite : Stand zu halten auf einer Front , die von der
Nordsee bis zum Elsaß reicht; auf der anderen Seite auf einer
Front , die in der Luftlinie über 700 Kilometer mißt, sich,
im Zentrum zu halten , auf der rechten einen Flügel zu
unterstützen, der nachgibt, dann noch' Serbien zu bedrohen
und zu versuchen, die Türkei zu galvanisieren. Alles das
habeii jetzt der Kaiser, seine Generäle und Armeen zu schaffen.
Man hat den Mut , einer Natton von 67 Millionen zu be-



fehlen, man tarnt aber nicht mehr lange eine derartige
Last tragen , ohne zu unterliegen. Lassen wir also die
Zeit handeln , die ein großer Meister ist. Fahren wir aber
auch fort , ihr zu Hülfe zu kommen. Unsere Verbündeten,
die Russen, tun ihr Bestes dazu, unsere belgischen und eng¬
lischen Verbündeten haben selbst bestätigt, dag sie eine un¬
erschütterliche Beharrlichkeit und den unwiderruflichen Willen
haben , bis ^unt letzten Ende auszuharren. (Wir auch,
sehr verehrter Herr Franzose. Schrift!.>

Schwere ruWche Verlust«.
Wien,  13 . Febr . (TU .) Nachrichten vom Dukla-

paß beziffern die russischen Verluste in den letzten Kämpfen
als ungeheuer. Der Angriff auf Lipno und Kastelikberg
kostete den Russen über 60 000 Tote und sehr viele
Gefangen  e. Die sibirische Division  Sir . 43 i st bis
auf 600 Mann vernichtet.  Ein anderes russisches Re¬
giment ist ausgerieben. Die deutschen und österreichischen
Truppen kämpften stellenweise gegen eine dreifache Ueber-
macht. Die deutschen Offiziere erklärten dem Berichterstatter,
dag die letzten Kämpfe zu den schwersten des ganzen Feld¬
zuges gehörten. Die Verbündeten haben gegen 5 russische
Korps in unerhört heldenhafter Weise gefachten. (L. AZ

Russische Grausamkeiten.
Kopenhage  n , 12. Febr. (TU .) In Riga sind nach

einer Meldung des „ Rußtoje Slowo" 5 Reichsdeutsche, 3
Jraueit und 2 Männer , da sie nach Ablauf einer ihnen
gewährten Frist die Stadt nicht verlassen hatten , auf An¬
ordnung der Militärbehörde dem Feldkriegsgerichtüberwiesen
worden, was gleichbedeutend mit der Verurteilung zum
Tode ist.

Rückkehr der geflüchteten Einwohner der Bukowina.
Mailand,  13 . Febr. .. (TU.) Dem „Corriere della

-Sera" wird aus Bukarest gemeldet: Die Einwohner der
Bukowina , die nach Rumänien geflohen waren, fangen wie¬
der an, in ihre Heimat zurückzukehren. Deutsche Flugzeuge
beaufsichtigen täglich die Donau zwischen Ungarn und Serbien,
um die Fahrten der russischen Truppenschiffe, die in Ser¬
bien erwartet werden, zu verhindern. (B . T .)

%Mt\  unii MM »«!.
Konstantinopel,  12 . Febr . (W . T. B .) Ein halbamt¬

liches Telegramm aus Jseban an der türkis-chl-russischen Grenze
meldet, dag die Russen gestern und vorgestern mehrere An¬
griffe auf Egriklissa und Lespit unternahmen. Die 'An¬
griffe wurden unter grotzen Verlusten der Feinde durch die
kraftvolle Offensive der türkischen Truppen zurückgewiesen.
Die Russen zogen sich in Unordnung zurück und liegen eine
große Menge Kriegsmatertal zurück.

Vorbildlich« Organisation der deutschen Gefangenenlager.
Zürich,  15 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Nach

Meldung der „Neuen Züricher Zeitung" ist der Nationalrat
Arthur Eugster von seiner Reise durch deutsche Gefangenen¬
lager zurückgekehrt. Gegenwärtig arbeitet er einen offiziellen
Bericht aus . Nach den bisherigen Mitteilungen ist die Auf¬
nahme der Gefangenen in Deutschland recht gut. Unterkunft
sowie Verpflegung und Behandlung entsprächen allen be¬
rechtigten 'Ansprüchen und internationalen Abmachungen. Die
Organisation sei vorbildlich; sowohl für das physische wie
für das psychische Wohlbefinden der Gefangenen seien die
verschiedensten Maßnahmen getroffen.

Knegsbrot in Oesterreich.
Wien,  12 . Febr . Die Budapester Verhandlungen

der österreichischen und ungarischen Regierung haben das
Ergebnis gehabt, dag die ungarische Regierung sich be¬
reit erklärte, dem österreichischen Bedarf an Getreide m
weitestgehender Weise entgegen zu kommen. Nachdem die
Aufnahme der ungarischen Getreidebestände beendet ist, was
demnächst der Fall sein -wird, wird in Oesterreich- schleunigst
eine Bestandaufnahme und eine Sperrung der Vorräte er¬
folgen. Welche Aufgaben der zu gründenden Einkaussgesell-
schast zugewiesen werden sollen, soll in kürzester Zeit ent¬
schieden werden.

Line englische Fälschung.
Berlin,  13 . Febr . (W. T . B . Amtlich .) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt zu der Frage
des KriegLgesangenenaustaufch .es: Die englische
Nachrichtenstelle„Central News" teilte mit, dag das britische
Auswärtige Amt die Bestätigung erhalten habe, dag Deutsch¬
land sich weigere, die Kriegsgefangenen auszuliefern, die
nicht mehr dienstfähtg sind. Diese Nachricht ist falsch.
Deutschland hat im Gegenteil die Vornahme des Aus¬
tausches solcher Gefangenen Kr den 15. und 16. Februar
vorgeschlagen.

vie Kraft der Beimat.
Roman von PaulGrabein.

6 ) (Raastruck verboten . )
„Sie schwärmen Ihrerseits weniger für die Herrschaften

vom Theater ?"
„Mir ist alles Komödiantentum zuwider, auf der Bühne

wie im Leben."
„Bravo !" Er nickte mit Befriedigung vor sich hin. Wer

nach einer Pause fügte er hinzu: „Und doch kann man
der Komödianten nicht entraten. Sie müssen uns die gro¬
ßen Leidenschaften vormimen, die unsere schwächlich gewor¬
dene Zeit nicht mehr kennt."

„Mag sein. Aber ich liebe nur die echte Leidenschaft',
nicht die vörgetäuschte."

Das Wort lieg ihn sich unwillkürlich wieder zu ihr
hintehren . Sie stand noch immer ihm abgewandt und hatte
die A-eugerung ganz in leichtem Konversationston hin¬
geworfen, doch er muhte mit einemmal an ihre Mienen
vorhin beim Tanzen denken, — jenen leisen Hauch von
Leidenschaft, den sie selber da unbewußt an sich gehabt hatte.

Aber nun kehrte sie sich chm wieder zu, kam mit dem
Buch in der Hand heran , rückte chm auf dem Shreibs
tischchen alles zurecht und überlieg ihn dann sich- selbst,
Er hörte an dem Rauschen ihrer seidenen Gewänder, wie
sie sich hinter chm, vermutlich auf dem kleinen Sofa unter
dem Wandspiegel, niederlieg. Ein paar Sekunden später
verriet ihm eine aromatische Rauchwolke, die herüberschlug,
dag sie sich eine Zigarette angezündet hatte.

Jürg Harms sag vor dem Buch mit der Feder spielend.
Er wollte nachsinnen, was dr ihr einschreiben sollte, aber
sonderbar, so still es .Hier unten war,, er kam nicht' zur
Sammlung . Er wartete ungewollt immerfort auf eiites
jener leisen Geräusche aus der Ecke, jenes geheimnisvoll
tnisternde Rauschen, das eine merkwürdige Wirkung auf
ihn ausübte , und verträumt sog er den Dust des Zimmers
ein, der ihn umschwebte, halb der Geruch der Zigarette,
halb der diskrete Hauch eines modernen Parfüms , das die
Sinne weich umschmeichelte. Wer endlich, entraffte er sich
diesem wohligen Hindämmern und schrieb ein paar Worte auf
die Seite vor sich:

Der Seekrieg und die Neutralen.
Köln,  12 . Febr . (TU .) Die „Köln. Ztg ." meldet

aus Kristiania : Das hiesige Auswärtige Amt hat die Mit¬
teilung bekommen, dag die deutsche Regierung aus mili¬
tärischen Gründen eindringlich betont, es sei wünschenswert,
dag die Besatzung neutraler Schifte, die deutsche Häfen an-
laufen, während des Krieges ausschließlich! aus Untertanen
neutraler Staaten besteht. Die deutsche Gesandtschaft hat
ferner heute dem hiesigen Auswärtigen Amt mitgeteitt, dag
zufolge einer Bekanntmachung des deutschen Admiralstabes
es bis auf weiteres Küstenfahrzeugenund Fischerbooten ftem-
der Nationalität verboten ist, in die Elbe und Weser sowie
in die Fahrwasser der schleswig-holsteinischenWestküste und
ostfriesischen Inseln einzulaufen.

Die Kneg-transpocte über Salonit.
Wien,  13 . Febr. (Ctr . Frkft .) Wie die „Süd¬

slawische Correspondenz" aus Bukarest erfährt , habe nach
einer Athener Meldung der türkische Gesandte die grie¬
chische Regierung in freundschaftlicher Weise darauf aufmerk¬
sam gemacht, dag die Duldung französischer und russifcher
Transporte über Salonit mit den Bedingungen der
Neutralität nicht in Einklang  zu bringen fei. Es
verlautet , die griechische Regierung werde die Ausladung
weiterer Transporte für Serbien über Salonit nicht ge¬
statten. lFrkftr . Ztg .)

Ein griechisches Durchfuhrverbot für Waffen und
Schiegbedarf.

Wien,  14 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich!.) Die
„Reichspost" meldet aus Mailand : Nach Blättermeldungen
aus Athen hat die griechische Regierung ein allgemeines Ver¬
bot der Durchfuhr von Waffen und Munition nach Serbien
beschlossen. Das Durchfuhrverbot richtet sich auch gegen
die Fortsetzung von Ausladungen, welche mit dem Kriegs¬
material der für Serbien eingetroffenen französischen Dampfer
im Hafen von Saloniki bereits begonnen haben.

Revolutionäre Tumulte in Indien.
Wien,  13 . Febr. (TU .) Ueber Konstantinopel wird

aus Kalkutta gemeldet: Bei einer von den Engländern ver¬
anstalteten Volksversammlung kam es zu schweren Unruhen.
Bengalische Rationalisten protestierten gegen eine cingeleitete
Sammlung , die sie mit Gewalt verhindern wollten. Bei
einem Zusammenstotz mit der Polizei wurden drei Ratio¬
nalisten erschossen und darauf in dem folgenden Handgemenge
14 englische Polizisten von der erbitterten Voltsmenge ge¬
tötet . Mehrere angesehene Inder , darunter der Grogkauf.
mann Tatram , wurden wegen Verbreitung revolutionärer
"Aufrufe öffentlich hingerichtet. Auch in Demares machen
sich Anzeichen einer ernsten Bewegung geltend. (B . T .)

Die Cholera in Rußland.
Berlin,  15 . Febr. (TU .) Wie der „Vossischen Zei¬

tung" von der Ostgrenze gemeldet wird, breitet sich in
Rußland die bereits epidemisch gewordene Cholera weiter
aus . Die Gouvernements Wolhynien und Podolien müssen
als vollständig verseucht gelten, da die sanitären Gegenmaß¬
nahmen der Regierung bei weitem nicht ausreichen. Die
Seuche ist auch bereits auf die Gouvernements Cherson
und Kiew übergesprungenund hat auch dort zahlreiche Opfer
gefordert. Als einzige Rettung wird strenger Frost ange¬
sehen. Genaue Zahlen über die Höhe der bisher an Cholera
Verstorbenen sind nicht zu erhalten, da die russische Zensur
die Nachrichten unterdrückt. Auch im russischen Heere sind
zahlreichê Fälle vorgekommen, die aber ebenfalls verheim¬licht werden. Die choleratranken Soldaten wurden in der
Nähr von Kiew in großen abgesonderten Baracken unterge¬
bracht. Man bezeichnet die cholerakranken Soldaten als von
der Ruhr befallen.

^lecksieber.
In der russischen Armee ist das Fleckfieber aufgetreten,

und es ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß es vom
Kriegsschauplatz aus in Deutschland eingeschleppt wird. Ein
Rundcrlaß des Ministers des Innern an die Regierungspräsi¬
denten macht daher auf die Symptome der Erkrankungen
aufmerksam, die nach wenig ausgesprochenen Vorläusererschei-
nungen (Lungenkatarrh. Kopfschmerz. Frösteln und Mattig¬
keit) mit Frost und schnell ansteigendem Fieber begmnen,
gleichmäßig hohem Fieber, Roseola und Milzschwellung ver¬
lausen und bald zu Störungen des Bewußtseins (Benommen¬
heit ) führen, und gibt eingehende Anweisungen über die
Behandlung flecksieberkranker und fleckfieberverdächtiger Per¬
sonen, die unverzüglich in ein mit Mnrichtungen zur sicheren
Absonderung verschenes Krankenhaus überzuführen sind. Für
die breiten Kreise der Bevölkerung ist von besonderer Wichtig-
teit, dag sie sich der Gefährlichkeit der Läuse als Ueberträ-
ger von Fleckfieber bewußt werden. Nach neueren Forschun¬
gen ist nämlich mit großer Wahrscheinlichkeitanzunehmen,
dag die Krankheit nicht direkt von Person zu Person , sondern

„Jedem von uns naht einmal die Stunde , wo sein Schick¬
sal in seiner Hand liegt. Die sie ungenützt vorüberqehen las¬
sen — das sind die Narren des Glücks."

Es war eine Stelle aus seinem Drama.
Al- er die Feder hinlegte, hörte er sie sich erheben und

herantommen. Er hielt ihr das Buch hin, und hinter rhm
stchend las sie. Sie war ihm so nahe, dag er den leisen
Atemzug hörte, der ihre Brust unter dein flordünnen Ge-
wände hob. Da schloß er die Augen; es war, als trinke
er den Duft ihrer Nähe.

Es war ein eigener starker Reiz in dieser Situation : Er
so allein in tiefer Stille mit diesem feinen Geschöpf, dem
der lockende Hauch der großen Welt und der unberührten
Jugend zugleich anhastete. Er fühlte plötzlich etwas in sich,
was er noch nie empfunden hatte : Ein heißes Pulsen, ein
Drängen im Blut , und er war doch ein Mann , der die Fraukannte.

Christine!
Ganz unvermittelt stand sie ihm da vor Augen, und so

greifbar deutlich, als wäre sie mit ihnen beiden hier im
Zimmer. Es fiel ihm plötzlich wieder ein, dag er sie fa
eigentlich hatte suchen wollen. Dann erhob er sich so unver¬
mittelt , dag seine Schulter Thea streifte.

„Pardon ."
Sein Ton klang leichthin, aber doch! trat er weiter von

ihr ab, als es nötig gewesen wäre, und er blieb fernerhin
einsilbig, auch als sie dann wieder in die Besellßchaftsräume
zurückkehrten, bis sie sich trennten.

Jürg Harms fand Christine erst nach längerem Suchen
noch in der Gesellschaft des Doktors. Er wechselte mit dem
neuen Bekannten nur wenige Worte , dann verabschiedeteer
sich von ihm mit seiner Frau . Sie wollten nun heim. Ws
sie allein im Wagen saßen, legte er den Arm um Christinens
Schultern und zog sie an sich:

„Meine gute Christi, ich freue mich nun doch wieder auf
unser stilles Haus — allein mit Dir !"

Es^war , als wollte er all die lockenden Bilder , die heute
feine Seele umflattert hatten, im bunten Wirbel dieses!
Festes, nun wieder weit weg bannen. Sie sollten ihm nicht
über die heilige Schwelle seines Hauses folgen.

Seine leise Stimme voll der alten Zärtlichkeit lieg

ausschließlich durch Vermittlung von Läusen, ho
Kleiderläusen, die vom Kranken auf den Gesunden
chen, übertragen wird. Daraus beruht die vielfach
Erfahrung , dag die Krankheit sich in der vagabond^
Bevölkerung und in unsauber gehaltenen Wohnung^
niederen Herbergen (sog. Pennen ) mit Vorliebe ernnii,
die Läuseplage in Polen und Galizien sehr »crbtejjj
so ist Vorsicht gegenüber den von dort zureisendenP
zu empfchlen. " _ _

Berlin,  13 . Febr . (SB. T . B . Nichtamtlich!
der heutigen Sitzung des Bundesrats wurde dem 31
von Verordnungen betreffend Höchstpreis  e für  H
ufw. die Zustimmung erteilt.

Von der Schutztrrippe.
Berlin,  13 . Februar . (TÜ .) Major Franke

Schutztruppe von Deutsch Südw-estafrika ist unter Bef
zum Oberstleutnant zuw Kommandeur dieser Schu
ernannt worden. (B . Z .)

Di« Beratung de- preuhjschcu Etats.
Berlin,  12 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich,.)

heutigen Sitzung der verstärkten Budgettonf
si ö n desAbgeordnetenhauses  erklärte crn
tter noch, man hätte bereits im Dezember daran
sollen, daß das Bieh sich bis zum Weidegang durch
müsse. Er bekämpfte -weiterhin den Gedanken
reicher Schlachtungen, abgesehen von sorgsamer Ausn«
des untauglichen Viehes, und äußerte Bedenken geg,
Ueberhastung der Moorkultur . Der Landwirtschaft;'̂
führte aus, daß die Bezugsvereinigungen deutscher Laich
keine Kriegsneugründung sei, sondern sich schon stüM
einer Reihe landwirtschaftlicherBereinigungen, befand«
kleineren Grundbesitzer, gebildet habe. Die Frage der '
der Moore und Oedländereien hänge mit der Frag.l
Beschäftigung der Arbeitslosen und Kriegsgefangen'
sammen, deren etwa 70 000 dort beschäftigt würden,
königliche Verordnung vom 7. November 1914 betreffe
schnelle Schaffung neuen Kulturlandes werde demnä
Plenum des Abgeordnetenhauses beschäftigen. Der st,
minister habe in entgegenkommenderWeise landwirtsch
Beamte und Vorarbeiter beurlaubt ; er, der Landwirts^
minister, hoffe, dag auch die unbedingt nötigen Besitzt
Beamten zur Frühjahrsbestellung auf kurze Zeit bei!
werden könnten. Ans Ausführungen aus der Ko
erwiderte der Landwirtschaftsminister, daß in Russisch-!
Getreidevertäufe zu ortsüblichen Preisen erfolgten unter
rücksichtigung der Bedürfnisse der Bevölkerung und derf
Haltung. SBeiter hob ein Mitglied hervor, daß die
gen Maßregeln der Regierung gegen die große Verschwel!
von Lebensmitteln schon"bald nach Ausbruch des stij
hätten getroffen werden sollen. Da- Prinzip der H»
preise sei richtig,  aber er sei gegen eine Lrhöhuiiz
Kartofselpteise. Alles komme darauf an , die nächstes
und die Ernährung der Bevölkerung bis
Die Regierung müsse fortfahren , d i e
a u f 3fixf lä r e tt.

Nächste Sitzung : Samstag 10 Uhr.
Kriegsanleihe und Spekulation.

Frankfurt  a . M., 12. Febr . Der „Frfftr.
drahtet man aus Berlin : Wenn in der jüngsten Z!
Kursdruck auf die Kriegsanleihe im fr
Markt  ausgeübt worden ist, so muß wiederum dara
gewiesen werden, dag der freie, regellose Börsenverkehr
bei ganz geringem Angebot eine rückläufige Preis
vortäuscht. Ein kleiner zur Spekulation veranlagter
von Leuten ist es, die da glauben, ein gutes Geschäft
zu können, wenn sie jetzt Verkäufe in der Kriegs!
von 1914 vornehmen, um dafür die neue Kriegs«
die im März emittiert werden soll, billiger hereinzum!
Tie Reichsregierung denkt aber gar nicht daran , ihr
wägung über die Höhe des Emissionspreises die will!
Kursbewegung des freien Marktes zu Grunde zu li
für die Regierung wird vielmehr bei der Bestimmung
Ausgabeturses der neuen Anleihe die außerordentlich
stige Unterbringung der älteren maßgebend sein. Wei
mand annimmt, daß in diesem Falle der Emisftonsprei
unter dem sogenannten Börsenkurs Halten müsse, so
er, wie man hier erklärt, eine herbe Enttäuschung eil«
Keine angesehene deutsche Bank und kein angesehener
scher Bankier wird der Kundschaft empfehlen wollen,
Spekulation in der Kriegsanleihe des Deutschen Reich«
zunehmen — eine solche Anregung würde als
unpatriotisches,  die . öffentlichen Interessen schi\
gendes Beginnen angesehen  werden . Wenn
spekulative Verkäufe wirtlich eine Wertminderung der st
anleihe eintreten sollte, so hätte jeder, der daran mitg-
-hätte, sich die schwersten Vorwürfe zu machen.
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Christine vergessen, was sie heute empfunden hattet
schmiegte sich an den Gatten und nahm seine Linke z°i
ihre Hände. ‘

So kamen sie in ihr Haus , das in nächtlicher Stille dä
Christine legte noch im Wohnzimmer Kopffchial und ffi
mantel ab . Er half ihr dabei. Beim Wnehmen der unft
Hülle streifte fein Blick den Ausschnitt ihres Gesellst
kleides, und seltsam, — er sah, znm ersten Male in
ganzen Ehe, dag sie eigentlich- einen feinen Hals , schö
formte Schultern hatte . Da zog er sie plötzlich an sich,!
unvermutet, und preßte seine Lippen auf ihren enlbli
Racken.

Im ersten Moment erschrak sie — das war ihr not
geschehen, und es schoß ihr eine stammende Röte fe
Gesicht, die sich von den Wangen in fliegender Eile!
Hals und Schultern verbreitete. Wer dann schloß
Augen. So hörte sie ihn sagen, während sie sein
noch immer über ihr Haupt geneigt fühlte:

„Warum trägst du dich nur so unschön? Du
so reiches Haar ." 'Seine Finger suchten ihre schlicht-
gesteckten starken Flechten zu lockern, „trag ' dich doch^
kleidsamer— so eine tiefe, lose Frisur , weißt du, wie
c: ye-

Da zuckte sie zusammen. Es -war ihr mit einemM
sei dieser Ansbruch seiner leidenschaftlichen Zärtlichkeit^
etwas Häßliches gewesen, das sie entweihte, und herbe §
lag in ihrem Ton, wie sie jetzt schnell von ihm wegti

„Sieben Jahre lang gefiel ich Dir , so wie ich "
warum nun auf einmal nicht mehr?"

Jürg Harms erwiderte nicht gleich; es war eine g4
Scham in ihm. Das , was da eben als etwas NaM
in ihm ausgewallt war , «s ward unter ihrem erkält!'
strengen Blick -wie zu etwas Verbotenem : Die Vera
der Schönheit der Frau , die man liebte — es war «
Fremdes, Unheiliges; sie würde es nie verstehen
Und so sagte er denn:

„Ja , du hast recht, Christine — laß es beim
bleiben."

Er trat zu ihr und legte begütigend den Arm un
Schulter ; aber es war jetzt nur noch- etwas FreuM
liches in der Bewegung. (Fortsetzung f0™
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Was von Kundigen schon früher erwartet und erhofft

und auch angeregt wurde , -hat der Bundesrat jetzt verordnet:
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Vorräte von Weizen . , Roggen -, Ha.
Gerstenmchl wurden vom 1. Februar

an beschlaanahml . Eine zweite Verordnung des Bundes¬
rats legt den Städten und größeren Landgemeinden die
Verpflichtung auf , Vorrat an Dauerware aus Fleisch zu
besch-ifen.

Wenn das die Feinde Horen, werden sie sich aber die
Hände reiben . Sc mögen besorgte Gemüter denken. Mögen
sie reiben, die in Paris und London . Beschlagnahme des
Hrctgetreides und Getreidemehls im ganzen Deutschen Reich
and pflichtgemäße Aufspeicherung von Fleischdauerware ! Für
unsere zärtlichen Vettern jenseits der Nordsee und den
aiänilichen, plebejischen Erbfeind -hinter den Wasgau -Bergen
und den betrügerischen Moskowiter , der noch, nie jo wie letzt
seinen Kaviar in Tränen ah, ist die Bundesrats -Verordnunq
kein Grund zur Freude , so wenig , wie die Verstärkung einer
Festung mit bombensicheren Verteidigungswerken für den
.Belagerer ein Entzücken sein kann. Nicht um eureiwllteif.
liebwerte Feinde , ist die Anordnung ergangen , sondern un¬
seres eigenen Wohles wegen . Euch geht die ganze Sacke gar
nichts an . Wir erlegen uns selbst diesen Zwang auf / Mag
er in- wirtschaftliche Leben immerhin eingreifen ; wir stehen
im Krieg und der Krieg hat ohnehin wirtschaftliche Um¬
wälzungen mit sich gebracht , an die im Frieden kaum zu den¬
ken war . Ein Bäckermeister verriet schon, dast Spitzen¬
fabrikanten setzt Kartoffelmehl liefern . Unser Volk hat sich
leicht in die Umwandlungen gefunden , unser Wirtschafts¬
leben hat sich als ungemein gelenkig und behende, an Flech¬
sen, Fesseln und Nerven durchaus schmiegsam, also höchst
jugendlich erwiesen. Wie sollte es jetzt nicht auch diese Neu¬
ordnung des Getreide - und Mehlhandels überwinden . Ein
Rest alter Gewohnheit und vielleicht aus dem Gewohnten
herrührender Schwerfälligkeit war noch zu überwinden . Aber
wie der Landsturmmann , der längst der Muskelstraffunq
sich entwöhnt hatte und im andauernden Rührt Euch ! des

den Norweger Adler Christensen, zu gewinnen versucht hat
Srr Roger Cascment erklärt , im Besitz, von Dokumenten zu
sein, aus denen hervorgeht , daß der britische Gesandte in
Kristiania mit allen Mitteln den Diener Christensen zu ver-
leiten suchte, seinen Herrn zu beseittgen. Wenn dies nickt
gelingen sollte , sollte er wenigstens versuchen, ihn in das
Skagerrak oder die Nordsee zu locken, wo englische Kriegs¬
schiffe auf der Lauer liegen würden . Der Diener tat als
ob er auf diesen Verrat eingehen wolle und erhielt von
Herrn Findlay ein eigenhändiges Schreiben , das in dcut-
cher lieber,etzung wie folgt lautet : Namens der britischen
Regierung verspreche ich,, dast, wenn durch von Adler Christen-
sea gelieferte Nachrichten Sir Roger Casement mit vder
ohne seine Gewalt gefangen wird , der erwähnte Adler
Wmsen von der britischen Regierung die Summe von
5000 Pfund Sterling ^in^ d̂ r von ihm gewünschten Art er-
halten soll. Adler Wristensen soll auch persönliche Straf¬
freiheit geniesten und , wenn er es wützscht. llcberjahrt nach
den Vereinigten Staaten .erhalten . M . de C. Findlav . kö-
n,glich grostbritannlsch ^ r Gesandter . - Bemer/t sei dazu,
dast der Gesandte in die,er empörenden Angelegenheit sogar
^nü - ? L ^ ' 7/ ' " ^ chmen mit Sir Edua ?d Grey ge-
SSyttf **
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seien und mit einem bewundernswerten
W >™-. Nach tan Ä,i « , Sr ? “ ÄtaVa

CITt leder Staat , wie auch die innere Oraanllattnn >~J

Ä en",5mffn,' MI " r!, " m  ® m ™ J“ " *“ • 3M « geführt

Zum Gefangenenaustausch.

. "" fl«;' ,vuu'' ullu 11,1 uuuuuernoen ifuttjrt iru-ct}! bes
bürgerlichen Lebens dem behaglicheren Cichgehenlasse'n an-nowltti ! •{•ethrtrreinUen  rr .rrr im AnoenUi!^ >tn <tr  ir _:r_,- r 7 -- aggeyenillgen an-
hermgefallen war , im Augenblick, da er wieder die Uniform
anzieht und unter militärischem Kommando steht, Körper
und Sinne stramm in den Dienst stellt und seine Ehre darin
sucht, mit den Jungen in Zucht und Genauigkeit und Scho¬
nungslosigkeit gegen Knochen und Sehnen zu wetteifern
so wird jetzt auch das Wirtschaftsleben des deutschen Doc¬
kes zeigen, was der deutsche Militarismus ist : das Gesetz
der Gemeinschaft, der Unterordnung des eigenen Willens
unter den vernünftigen Willen der Gesamtheit Ja
Nietzsche, den die Feinde uns zusamt dem Militarismus als
unseren bösen Teufel Vorhalten , hat das Wort geprägt:
Eure Vornehmheit sei der Gehorsam ! Und die Deutschen

uvchste» haben sich immer, ganz besonders aber während dieses Kr -e-
m Zu ges als ein vornehmes Volk erwiesen , dr,« wurin zu
oöIkeig 5es als ein vornehmes Volk erwiesen, das jetzt mit Ver¬

achtung auf die allein dem schäbigen Schächer frönenden
entarteten englischen Vettern , au/ die französischen Plebemr
und Apachen, die ihren Königen alle ihre Kultur verdanken
diese Könige ermordeten , wie sie jetzt das deutsche Volk
p erwürgen trachten , alte Schlösser des eigenen Landes aus¬
plündern und auf die skythische Roheit des Völker- und
Rassengemischs, das man die Russen nennt , herabblickcn darf
rmd sich darüber erhaben weih . *

& er  da mach len besonders bei denen unter uns
die niemals eine Verantwortung getragen haben , die auch
m den sechs Kriegsmonaten noch nicht erkannten , worum
es sich m diesem furchtbaren Kriege , den wir aeaen eine
Uebcrmacht haßerfüllter Nationen nach vielen Fronten p
fufrtfn haben , handelt , Gewohnheiten als unentbehrliche No° -
wendlgkeiten gelten, mochte die Einsicht, dast wir glle vom
Bundesfeldherrn und den Heerführern bis zum alten Weib-
lem und zum pngstgeborenen Säugling in den Windeln

0C9en  bösartige Feinde zu Felde liegen, noch nickt
tlmmung ' durchgedrungen sein, und die Folgerungen aus dies/r Er-
dentlich , kenntnis haben manche noch nicht gezogen . Fahlen aeben

Wem nur eme Gesamtheit, - und die Gesamtheit braucht die ganze
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stse, ?o ä infolgedessen Gemeingut werden . 9 °
fun« erb i Wir haben genüg , meinen auch die „Hamb . Rackr ."
fehener l Niemand braucht Hunger zu leiden , und die .grohartiqe Opfer¬
wollen,; tchudrgkeit, die unser ganzes Volk beweist, verhütet dast
Reich« « n° Not eintritt . Nur wird fortan jeder Deutsch - Mann

1 J - fe-if  ^ rau r\n und Glied treten und der Gesamt-
W . » ' ! » W « « • ST ® ”9 « « ■ wÄ
WennMven ^>05 sst der Sinti der Bundesrats -Verordnunq , oer-

N A 's Fe .nde ? Und vielleicht kommt über euch noch
»erdtt sckn« ^ rTOCnn rf)r Jülich verordnet , wünschen

7 verordnet zu haben . Line Reicks-
S l , bei uns errichtet . Und sie ist soviel
Teit̂ aeŝ Ä ' ganze  englische Flotte .- denn sie

-iHe 8Ä SÄSriK ran' fÜt bCn  b - « 0-
Versorgung des Uolkes mit 8rot

und Mehl.
:r ©tobt SHfi'ri« ’? Magistratssieungssaale
,a pL .., - l(,n  f flnb  heute vormittag unter dem Vorsitz
° . ä 1? 6 „ „ ; ; ; s

b e s deutschen Ltädtetages  stakt,n entMr >ie vollzählia l ” C“Y - V ” ^ " btetages  statt,
Lvorden um bi ? ; f ( Die Versammlung war einberufcn

ihr noch^ atcn V, * &er  Rutschen Gemeinden zu
»5 ÄifSl . ' S ^ 5 .7 .^ ussprache über die erforder.

chlost

' 'che VersorauY Z nm Wra W »ber die erforder-
f lM Dijoibcr ’ « S Bbfiei ®, eS Ifeni"®. mit  Mehl und Brot wurde
■!l li  urch d:e 3?,r ,."® lc  den Kommunalverbändenslin m urch d e Bunin>«,niL 9 ^ &en  Kommunalverbänden

1 ^ elung L V " , nung 77  25 . Januar über die
0u hast >ufgabe kann „ S 7 " ®r°/0ê ctbe uud Mehl gestellte

schlicht urch Karten unk m emer  genauen Kontrolle
ch dochWerdcn. Einen uus ayniiche Weise gelöst
u, wie Wnkommen oder Ardtte « ®rotmen 9cn  besonders nachne« . ^ rbeitsart ist zu widerraten . Die ffiimiif,n,n rt

k'Niommen oder Rn/./I , -I -"-""»eagen oeionvers nach
,^nes Eivheösbrote« widerraten. Die Einführung

menMk« ur möglich' m ' "forderlich . Das ganze System ist
tf-Ä öffneten " b,e  ® n 9 cMrt9en der 6c
^ bt fi * ° on  der H e er es v e r w a l t u n a
! i? io- Wi " ag durch eiwFEtück unt ^ Sitzung wurde gegen

"I s" , " " " » « b -g - n

f  Reihe von Person̂ I1®- 3:-“ erfährt , gestern
an Sir Edwa? d" L -ü S7 _von einem
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" * Ä „n»b ,rs * - t ' E «KL:er seinen ' Dieners

^Berlin,  II . Febr . kW. T . B . Amtli  ch ) Vom 12.
gebruar 19 i5 a & werden die kriegsgefangenen Franzosen,
die für den: Schwerverwundeten -Austausch in Frage kommen
ft:r den spateren Abschub in Konstanz vereinigt werden . Der
Termin dieses Austausches steht leider no,ch nicht fest, da
die französische Regierung immer noch keine zusagende Ant¬
wort erteilt ĥat . Die für den Austausch in Frage kommen¬
den Engländer werden bis zum 14. Februar in Lin-
welden " T<? °5 anb, J^ e" Grenze ) bezw. in Lüttich vereinigt

Als Termin für den Austausch durch Vermitte-
.77 ,7 Niederlande ist der ' englischen Regierung der 15.

und 16 . Februar vorgeschlaqen worden.

Klettere Aeuherungen Zeppelins
Bonder  holländischen Eren  ze. 12. ŝ ebr kTII i

Die amerikanischen Blätter bringen eine Fortsetzimg der Un¬
terredung Karl von Wiegands mit dem Grafen ' Zeppelin
Dieser sprach dem Berichterstatter von der Möglichkeit einer
Flugverbindung zwischen Europa und Amerika, worauf Wie-
gand jagte : tie wollen doch keine Sprengkörper auf
New York und Washington werfen ." Gras Zeppelin vcr-
ff 'ute d.es entschieden. Nicht nur habe er vor eL halben
Jahrhundert einen austerordentlich freundlicken Empfang in
Amerika gefunden , sondern es handle sich um ein ttiedlicke«
Übernehmen um den Beweis , dast Zeppelin -Luftschiffe auch
für andere al - Kriegszwecke brauchbar feien . Die Luitreifesei

m ° 9U Vr ttlesrbe  e -nmal beit schnellsten urib sicher
ften fflSeg zur Ueberwindung des Ozeans bilden . Fm Ver

-lan$ en  YY mJ d!lm 9 der Esten bahn und Dampst
Wahrt ist die Lustschiffchrt erst in ihren Anfängen und
letzt noch -wesentlich von Wmd und Wetter abhängig . Fn
zwanglosem Gespräch erinnerte Graf Zeppelin an  seine Er-
|/ bn ' !|^ ur  ' 3.e,t bcä  Bürgerkrieges und sagte vom Präsidenten
f "/ oIn- er . habe von chm damals denselben Eindruck qe-
Ub . ben letzt der Kaiser auf ihn mache. Lincoln habe
der damalige Krieg ebensowenig gefallen wie dem Kaiser
der letzige Krieg . (Köln . Ztg .)

Aus unserem Südweslakrika.
Berlin,  13 . Febr . kW . T . B .) Aus Südwestafrika

wird amtlich berichtet : Major Ritter griff anfangs Fe¬
bruar die am Nordufer des Oranjejlusses bei Kakamas in
der Kavkolonie verschanzten Engländer an . warf sie über
den Oranjeflust zurück und zerstörte sämtliche Fabrzeuqe mm
Ikeberschen über den Flust . Danach sind die von R êuter
über dieiV Gefecht in den letzten Tagen verbreiteten Nack-
lichten  über den abgeschlagenen Angriff der Deutschen und
ihren „Rückzug unter schweren Verlusten " unwahr.

Pers en und der Krieg.
Konstantinochel,  12 . Februar kW. T . B.

Uebe/ btc  Haltung Persiens , dessen offtzielle
">'e vor Gegenstand der Erörterungen

der Presse bildet , bringt die letzte Post aus Persien Andcu-
denen heworgcht . daß selbst gewisse Blätter

Teherans die sich noch, vor einiger Zeit zu beklagen schie¬
nen dast die Nachbaren Persiens , indem sie sich die Schwäche
Persiens zunutze machen, die Neutralität des Landes ver
letzten, nunmehr vollständig ihre Sprache änderten und ein-
mutig behaupten , dast Rustland bereits vor dem Kriege
7 e Ji C7// Itta 7^ er !iens  verletzte , als es den Versuch machte
den turttschen Konsul in Täbris verhaften zu lassen und den
übrigen Konsuln , sowie den österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Staatsangchongen in Täbris eine recktswidriqe Be¬
handlung zuteil werden liest. ' Das halbamtliche Blatt „ Raat"
Ä Ä 11 hem „ Tanin " zu einer Erwiderung
Anlaß gab , rechtfertigt nunmchr das Eindringen der tür-
tischen Truppen in Persien damit , dast die Türkei die An¬
wesenheit russischer Truppen in Persien als eine Befahr
für i)en eigenen Bestand betrachtete . Das halbamtliche Blatt
hebt hervor , die Perser seien uberzeugt , dast ihre osmaniscken
Nachbarn temerlei Hmtergedanken bezüglich ihrer Unabbän-
gigieit und Integrität hegen . Wenn Rustlaud gemäß dem
Verlangen Persiens seine Truppen aus Aserbeidschan zurück-
gezogen hatte , hätte Persien damals seine Neutralität auf-
rechtechalten können . Die rechtswidrige äggresswe Politik Rust-
^n ^ verhinderte dies und sei die Ursache der beträchtlichen
Verluste für Persien gewesen, die Rußland werde ersehn

ssen. Man glaubt , daß diese Aenderung der Sprache
imJPaP * c' nc  Folge von den vom türkischen Botschafter
Ässim Bei abgegebenen Versicherungen sei, die es bewirkten
daß die von England und Rußland in Persien gemachten
Bemühungen erfolglos blieben.

Kssnlen und die Herzegowina
Wien  11 . Febr . (SB. T . B . Nichtamtlich .) Bei dem

Empfange der Beamtenschaft des gemeinsamen Finanzmhiste-
riums erklärte der gemeinsame Fmanzmmister v . Körber:
Die Angelegenheiten Bosniens und der Herzegowina smd
schwierig genug und sogar jetzt schwieriger denn fe. weil
alle Leidenschaften , an deren Abflauen man vielleicht schon
glauben konnte , von der Wucht der Ereignisse neuerdinas
aufgepeitscht sind. Unter allen Umständen wird in bS

„r " ? ble ^öin erkennbare feste Ordnung aus den
Fundamenten der Wahrheit und der Gerechtigkeit, aber unter

Schutze der unantastbaren Staatsautorität auf
Der Minister wies auf die Kraft der Mön-

arch e hin , deren Voller m wenigen Tagen beinahe drei
M 'H'vrdev freiwillig als Kriegsanleihe aufgebracht hätten,
und agte : Wir haben den treuesten und besten Bundesqe-
genossen und werden ihn uns zu erhalten wissen. Wir

LOKaler und vermischter Cell.
n Limburg,  den 15. Februar 1915.

^ o QJtfl ad >tsf ontt tag im ÄricQ ^ fafer  19is
ben Fastnachdssjonntag gegen

w ? rubcI  m/ 1 Bvrjahre ! Ernst , still und ruhig
verlief der Tag . Wer könnte auch in dieser ernsten Feil
Elust- 9-- Fastnacht halten wollen ? Bis zum ausgetragenen
Sieg unserer Waffen über alle Widersacher stehen im
weiren Vaterland alle Vergnügungen ' zurück, — im Volt ist
Heuer keine Fastnachtsstrmmung.

a . Zum Austausch kriegsunbrauchbarer  G e-
ße n e r . 'Gestern wurden vom hiesigen Bahnhof aus

eine Anzah französischer Gefangenen , welche seither im gro¬
ßen Lager -Lazarett bei Dietkirchen untergebrackt war/n und
wegen schwerer Verwundung  für ben ShicZS

tefaiftrt  ® CtraCbt f0mmen' nach Konstanz weiter-
^ Kinotheater am Neumarkt.  Es sei darauf

h -ngewicsen daß das große vaterländische Filmschauspiel Das
führt J ' DlI -t*es  * ein“ aud;  Heute, Montag , vorge-
fuhrt w.rd . Näheres ist aus der heutigen Anzeige im Lim¬
burger Anzeiger " ersichtlich,. i a ,, m
ft,i^ ;t, arn |r% rt i 9U ü 9 von Militär - Bekleidungs-
jtu cken . Auf Grund neuerer Vereinbarung werden durch
FTkcknttte Mainz -Castel künftig die Aufträge und
Zufchnttte insgesamt an die Handwerkskammer Wiesbaden
für deren Bezirk uberwiesen . Von dieser empfangen die
7777 ™ ^ chneiher-Vereinigungen die von ihnen anzufer-

Waggon ist bereits eingetroffen
Tuckboiev fDCr e,  l ' ^  Handelt sich um Waffenröcke.Euchhoseu, Reithosen und Reitermüntel. Diejenigen Verelni-
9Men , die noch Aufträge übernehmen wollen , haben dies
alsbald hierher mitzuteilen . Die Ablieferung der fertigen
Stucke gejchwhl möglichst wöchentlich direkt an das Reserve-
j/ .rLn 10™19*“?1* bes  Zf Armeekorps zu Mainz -Castel . Gegen

77 " " 9 7, ^ 7 ^ 7 / Zahlung durch die Handwerks-
kammer Etwaige , Vorschüsse sind bei der Handwerkskammer

lewejllge Vorsitzende der betreffenden
Schneider -Vereinigung gilt als Vertrauensmann der Hand-
werfskc-mmer , nimmt die Zuschnitte entgegen , verteilt sie
TTf ? ™9* h tC J eTtT n .Aachen , liefert sie ab und erhebt die
Zäh u«9 bei der Handwerkskammer . Auf Wunsch kann die
Ä ;" 9 d .rett an den Hersteller geschehen gegen ent-

reck ende Bescheinigung de- Vertrauensmannes.

k->. 7 -7 *7 ^ *’ 12' „F ^ r. (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie
tu ”i±tl? WWXYtj°xt' das Kultusministerium
mit Ermächtigung . des Königs angevrdnet,  daß der
bevorstehende 100z ähr ige G eburtstag des Für-
gange .? wärd7 ^ b™ ^ ^ ulen am 31 . März festlich be-

Dttlm 13. Febr . (TU .) Wie die „B . Z ." erfährt
wird in allernächster Zelt eme Verordnung erlassen werden,

Cme ^ 'tere Preissteigerung auf dem
Schiweinemarkte  vermieden werden soll

Eens, io Febr. (W. T. B . NichtamtlichA Das Mit-
glied des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes in
Genf , Naville ist von einer Reise aus England  zurück-
?7/t -rr , wo er mchrere Gefangenenlager  besichtigt
hat . Naville erklärte , dast die Einrichtung der Gefangenen¬
lager m Englanv den besten Eindruck auf ihn gemacht habe.

20 Vollversammlung der Eandwirt=
$cbatt$kammer für den Reg.=Bcz

Uliesbaden.
- ,,77 , tWiesbabm , 12 Febr . Im Lande -hause fand

r 20’ ® vllversammlung der Londwirt-
lLastKammer  smr den Reg .-Bez . Wiesbaden statt unter
Vor,itz des Landes -Oekonomierats Bartmann - Lüdicke
(Frantfurt ) und m Anwesenheit des Oberpräsidenten Ea-
zellenz Heng stenb  erg - Cassel, des Regierungspräsidenten
Dr . v.  M er st er und des Landeshauptmanns in Nassäu
» 7 Nud eln Herr in Feldgrau war anwesend , das

Lauhrat Buchting,  der neben seinem Landratsamt
m Limburg eine Landsturm -Kompagnie daselbst als Haupt-
mann und Kompagniechef führt . Der Vorsitzende gedachte
der großen , erhabenen und doch so schweren Zeit , die durch den
freventlich uns ausgezwungenen Krieg herbeigeführt , und
lchlost mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus S
Mai t»en Kaiser Der Vorsitzende gedachte ferner der
Gefallenen , unter ihnen des Landrats des Unterwesterwalds.
Freihcrrn v . Marschall , er erinnerte an die verstorbenen
Kammer -Mitglieder Oekonomierat F r ü h e - W a l d m a n n s-
haujen,  Bürgermeister a. D . Kröck-Bettendorf und Bür-
germelfter a . D . Körner -Wehen . Ueber die Lage der Land-

äußerte sich der Vorsitzende sodann : Die
letzte Ernte sei gut geborgen worden , ebenst) sei die Felö-
bestellung glatt vonstatten gegangen . Die Frühjahrsbestel¬
lung werde sich schwieriger gestalten . Die Gärtnerei habe in
aneikennenswerter Weise gearbeitet . Die Absckaffung von7 -71D̂ rt kaum zu konstatieren. Milchtnappheit
^ b°H b'e Landwirte eine Er¬
höhung der Milchpreise nicht oorgenommen . Die Ernte
werde bis zur nächsten Ernte reichen, wenn sparsam

..1 Hv, umgeg angen würde.  Bei Festsetzung der
Hochstpreije für Getreide und Kartoffeln , gegen die kein
Landwirt etwas einwende, -habe man nicht bedackt daß
Kraftfuttermtttel die Viehernährung teuerer gestalte , als dre
oflrf™ 0“« 9 VOr'  ® CJreibe  und Kartoffeln zu dem gleichen
Zweck. Vor allem sei das Zuchtvieh im Bezirk erhalten

ustd das wenig Futter verzehrende „Vogelsberger
Vieh haoe sich zetzt glänzend bewährt . Das schlachtreife
^chwemematerial als Dauerware zu verarbeiten , fei p billi-
9T, . , Hvrt sei die Mastnahm «, daß die ruffischen Wander¬
arbeiter bei den Landwirten überwintern mußten . An Beute¬
pferden wurden 356 Sttäck sowie 100 Fohlen von der Mili¬
tärverwaltung für einen Gesamtpreis von 234 000 Mark an
die nasiauischen Landwttte abgegeben . Die für die Land¬
wirte des Bezirks zur Verfflgung stehenden Futtermittel,
darunter vor allem Zuckerrübenschnitzel, reichten vielleicht bis
zur kommenden Ernte . An Düngemitteln dürfe nicht ae-
spmtt werden . An der sich <m das Referat anschließenden
Aussprache beantragte K . M . B üchti n g - L i m bu r g, die
t/Ü77 ^!>̂ r?s^ dahin wirken , hast die Heeresverwaltung für
landwirtschaftliche Arbeiten ,m Bezirk , die als „gemeinnützige"
Arbeiten zu betrachten s,nh> K r i eg - g ef an g7n e pr Ver-
fvguug stellt , ohne dafür die Zählung des ortsüblichen Taqe-
tohnes neben Unterbringung , Bewachung , Verpflegung p
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fordern, sowie, bajj die Kammer im Verein mit der Staat --
Tcateruna und der Landesdirettion dahin vorstellig wird,
daß die ausgedehnten Weideflächen im Westerwald mit Hülfe
von Kriegsgefangenen melioriert werden. Einstimmig fanden
diese Anträge Annahme. Hieraus beriet man den Voranschlag
für 1915. Er balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
342 694 Mark und wurde genehmigt. Die Beiträge zu den
Kosten der Kammer beziffern sich aus 85 000 Mark, wozu
eine Umlage wie seither von 10/8 Prozent des Krundsteuer-
reinertrages erhoben wird, die aber im kommenden Jahre
eine Erhöhung erfahre. Im Anschluß an die Beratung stellte
K.-M. Mcrtcn-Erbenheim den Antrag, daß bei der Aus¬
musterung trächtige Stuten als nur garnisondienstfähigerklärt
«werden, und der General-Gouverneur von Belgien sofort
ersucht wird, zu gestatten, Fohlen aus Belgien nach Nassau
auszuführen K.-M. Berg-St . Goarshausen wünschte, daß
im Interesse des Weinbaues der Landwirtschaftsminister er¬
sucht wird, Kupfervitriol zur Bekämpfung der Peronospora
für 1915 zur Verfügung gu stellen, soweit militärische In¬
teressen es zulassen, sowie daß zur ordnungsmäßigen Früh-
fahrsbeftellung bei der Regierung beantragt wird, daß brauch¬
bare Schulkinder dazu herangezogen und beurlaubt werden

K -M . Feger-Falkenstein beantragte, daß die Versammlung
den Wunsch ausdrückt, daß zu der so ungemein wichtigen
Sicherung der nächsten Ernte von den zuständigen Stellen
bei der Auslegung des Wortes „ungefähr" in Bezug auf
die Festsetzung der durchaus erforderlichen Saatgutmenge die
sehr ve richte denen  örtlichen Verhältnisse entsprechend
berücksichtig! werden. Sämtliche Anträge fanden einstimmig
Annahme, lleber „Die Landwirtschaft und d,e Dolkser-
nährung" referierte Inspektor Keifer-Wiesbaden. Er trat
dafür ein. daß in Nassau der Rindviehbestand
durch gehalten werden müsse.  Das Verkehrteste sei
das Abschlachten von Kälbern. Auch müsse versucht wer¬
den den Cchwcinebestand zu erhalten, ihre Kartoffelfutte-
runa aber einzuschränken. Um die Produktion zu vermehren,
sei 'ein umfassender Wildabj chuh  im Hinblick auf
den Wildschaden erforderlich unbebaute Strecken müßten be¬
baut werden, aber mit Vorsicht. Die Lage sei, kurz aus-
acdrückt, so: „Wir brauchen nicht zu verhungern,
a b c r w i r mü ssen sp a r en !" Nachdem noch, verschiedene
Ersatzwahlen vorgcnommen, der Ausschuß für Gärtnerei von
4 aus 12 Mitglieder erhöht, schloß der Vorsitzende mit
einem Kaiserhoch diese Kriegstagung.

Oeffentlicher Wetterdienst
Wetterausstcht für Dienstag, den 16. Februar 191b

Meist wolkig und trübe, einzelne Niederschläge, etwas killt̂ .
westliche Winde.

Gottcödienstordnuug fü’* Limburg.
Satholifche Gemeinde.

Dienstag 7' /, Uhr in der S 'adtkirche feiert. Iahramt ttlr Heinrichei
Streutet, fei' e Ehefrau und Sohn ; um 8 Utyv im Dom VsjtQ»enam$
für den gefallenen Krieger Wilhelm F fchbach. ff

»scherwi' twoch den 17 Februar. um 8 Uhr im Dom feiert. Am«,
darauf Austeilung der geweihten Asche. , . . . 1

Dann, cslag ? 'j« UM in der St „dtk«rche fexert. Iahramt für Jofef
Menges und Ehefrau Lina geb Zi>mid, ; um 8 llhr im Dom Iahr¬
amt für Georg Lenz und feine beide-, Eh 'rauen. '

»reitaa 7lU Uhr im Dom feiert. Iahramt -ur Domkavilnlar H-,«.
rich Lala ; um 8 »hr in der Stadtki' che lahramt fii, Nr'o au, Pils,
feine Ehefrau und KiMer ; nachmitta s 5' ls Uhr in der StadNircĥ I
Fastenai,dachtmit Predigt.lU' IUnmUlUl Itlii vviviyv« _ .

SamStag 7'U Uhr im Dom feiert Iahramt für Frau Jasefii,,i& tlUlVlUU I 14 Wl fl- »»»» -W » * | V«V— - - i ' -L ~ ' 1
Kexel geb. vartstein; um 8 Uhr in der Stadtkirf e I b«am, ffe
Marg. Thomas und ihre Eltern; um 4 Uhr nachmittags Betaue.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs nach seinem

unerforschlichen Ratschluffe gefallen, gestern morgen
71/* Uhr unser innigstgelicbles gutes Söhnchen

Josef
nach kurzem schwerem Leiden in die Schar seiner
Engel aufzunehmen.

Limburg,  den 15. Februar 1915.
5(36 In tiefer Trauer:

Josef Adam Thomas
und Frau geb. Lamboy.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause, Löhrgaffe6, aus statt.
Ereauienamt Mittwoch morgen7lA Uhr im Dom.

I 'reil »iiak.
Dienstag den 16. Februar 1915, von8—9 Uhr

vormittags:
Rindfleisch gekochtk Psd. 40 Pfg.

Fleischhändlcrn, Metzgern, Wurstoerrikern«ft der Erwerb
Fretbankfleüch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur

mit Genehmigung der Polizcibebört'c gestattet. 3(36
Die Schlachtflof-Verwaltunq.

Zwangsversteigerung._ m i . _ o.. kt« in Spf
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die in der Ge¬

markung Limburg belegenen, im Grundbuche von Limburg
Band 38 Blatt Nr. 1184 zur Zeit der Eintragung des Der-
steige rungsvermerkes auf den Namen des Gastwirts Johann
Priester zu Limburg eingetragenen Grundstücke:
Z 4 0 m ~ x Wohnhaus mit Hofraum undKartenbl. 9 Parz. Nr.25 / Ktalluna. Rrückenvorstadt Nr.

10
10

y Parz. vcr.zt> i g tQ fl„ ng(  Brückenvorstadt Nr.
9 h 107/26 >18/ - -

Kek»»»1machunge» und Anzeige»
der Stadl Limburg. 10

Bekanntmachung 10

betreffend die Nacheichung der Matze «nd Ge¬
wichte in der Stadt Limburg (Lahn).

Gemäß ZU der Maß- und Grwichtsordnung vom 30.
Mai 1908 müffen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden
Meßgeräte, wie Längen- und Flüffigkeitsmaße, Meßwerkzeuge,
Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kilogramm
Tragfähigkeit alle zwei Jahre zur Nacheichung vor¬
gelegt werde« .

*Bei der Nacheichung werden Meßgeräte auf ihre Verkehrs-
Migkeit geprüft und neben dem Eichstempel mit dem Jahres¬
zeichen versehen Unbrauchbare oder für unzulässig befundene
Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer
zurückgegeben. Eine Bestrafung tritt dabei nicht ein.

Die Racheichung findet in diesem Jahre statt
für die Stadt Limburg im alten Eichamt im
Lospitalhofe in der Zeit vom 15. Februar bis
2«. Februar , vom 22 . Februar bis 27. Februar « .
vom 3. bis « . März 1915, vorm, von 8—11 Uhr.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe
und Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß
oder Gewicht verkaufen, oder den Umfang von Leistungen da¬
nach bestimmen , werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflich¬
tigen Meßgeräte in dem angegebenen Nacheichungslokalege-
reinigt vorzulegen. „

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte(z. B.
Viehwagen) kann aus Runduängcn des Eichmeisters am Stand¬
ort erfolgen Für solche Fälle sind entsprechende Anträge
beim Eichbcamten zu stellen. Es werden dann außer den
Eichgebühren für jeden beanspruchten Beamten für jeden an
gefangenen Tag und von jedem Antragsteller Zuschläge von
1 Mk. erhoben Auch sind dann die aus der Hm und
Rückbeförderung der Normale und Prüfungsmittel entstehenden
Kosten zu tragen.

Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung
der Gebühren. Die Einziehung der Eichgebühren und son¬
stigen Gefälle erfolgt während der Abhaltung des Nachcichungs-
tages im Nacheichungslokale. Ein Exemplar der Eichgebühren-
ortnung wild bei der Nacheichung im Nacheichungslokalc zur
öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht im
Nacheichungslokale vorlegt oder seine nicht transportablen
Meßgeräte nicht rechtzeitig anmeldet, kann später nicht mehr
berücksichtigt werden und muß seine Meßgeräte beim Eichamt
Diez zur Nacheichung vorlegen ...

Nach beendig'er Nacheichung werden polizeiliche Revifwnen
vorgenommen, besonders eingehend bei solchen Gewerbetreiben¬
den, welche von den Nacheichungstagenkeinen oder unzu-
reichenden Gebrauch macken.

Wir verfehlen nicht, darauf hinzuweisen, daß gemäß§ 22
der Maß- . nd Gewichtsordnung mit Geldstrafe bis zu
150 Mk oder entsprechender Haft bestraft wird, wer den
Vorschriften der Maß- und Gcwichtspolizei zuwiderhandclt,
und daß neben der Strafe aus Unbrauchbarmachung oder
Einziehung der vorschriftswidrigenMeßgeräte zu erkennen ist,
oder deren Vernichtung ausgesprochen werden kann.

. Größe 5,29 ar, Gebäude
43 ) steuernutzungswert: 1325 Mk.

„ 24 Gartenhausm. Wirtsgartcn u.
Kegelbahn, Schlcusenweg Nr .2
Größe7.96 ar , Gebäudesteuer¬
nutzungswert: 215 Mk.

.. 68/23 Hausgarten, Stadtbering,
Größe 4,36 ar

„ 16 Garten an der Seilerbahn,
Größe 11,80 ar , Reinertrag
3,39 Thlr.

„ 66/20 Garten an der Seilerbahn,
Größe 10,26 ar. Reinertrag
3,21 Thlr.

am 26 . Juni 1915, vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsstelle, Zimmer
Nr. 19, versteigert werden.

Limburg, den4. Februar 1915.
8 36  Königliches Amtsgericht.

H
KinoA

Auf vielseitigen Wunsch:
Heute Montag von5 Uhr ab:

inseriert man mit

Insp $e JeiW-
IflBb{oll ks{ein.

Großes vaterländisches Film-
schauspiel in 3 Akten.

Verfasser und Spielleiter:
Direktor Alfred Halm.

In der Hauptrolle als „Werk-
sührer Hans Stock" Herr
Hermann Vallentin vom Kgl.

Schauspielhausein Berlin.
Außerdem: Das ganze übrige

Programm von gestern:
„Vom Kriegsschau¬
platz-", „Feindliche

«(36 Brüder " etc.

10

In dem Konkurse üver den Nachlaß des verstorbenen
Moritz Stern soll eine Abschlagsverteilung an die Glau-
biger erfolgn. Dazu sind 870,51 Mk verfügbar. Zu be¬
rücksichtigen sind Forderungen in Höhe von 62184,89 Mark,
darunter bevorrechtigte Forderungen in Höhe von 1444,42
Mark. Das Verzeichnis der zu berücksichtigenden Forderungen
liegt zur Einsicht der Beteiligten aus der Gerichtsschreweret
des KönPl. Amtsgerichts Limburg offen . .

Infolge einer notwendigen Berichtigung des Verzeichmsses
wird die Bekanntmachung wiederholt.

Limburg,  den 13. Februar 1915.
Der Konkursverwalter:

2(36 Raht . Justizrat_

Einen Schäfer
sucht die Gemeinde Deyr « .

7)36
Der Bürgermeister:

Jung . _ _

1(36Soeben erschien:

Der Weltkrieg
in Mortu.Md
HandI vom Keginn des Krieges

bis zur Schlacht bei Kob;
unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. Trietsch.

Prachtausgabe «SÄ 3 —Mk.
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20 Mk.

Will Wkuitzu»»,
1»/, Festmeter haltend, preis¬
wert adzugeben. 10(35

Karl Metzler,
Hof Altschwartenberg,

Post und Bahnstation
Grävenecka. L.

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger. bi

m
f«

Für »»jähr. Mädch«
aus guter Familie, 0eutnil
fleißig und willig, wird Stüz
lung in besserem evangelische
Houie gesucht. Zuschriften tt-j
bittet man unter J. B. 7(3
an die Geschäftsstelle d.

bt

zu

Mnr
gegen gute Bezahlung
dauernd gesucht. 4$

Adolf SSolf,L
RohproduktenhandlmijKSf

Wohnung
1. Stock, 3 Zimmer mit.
behör per 1. März od. 1.A
zu vermieten. 11

Weiersteinstratze
3—4 Zimmerwohnnp

mit Zubehör von kleiner^
higer Familie per I.
gesucht. Angeb. m.Preisung,»
Nr . 5(32 an die Expd d. s

Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Limburg, den 11. Februar 1915.
Die Pottzeiverwaltuug:

8(34 Harrten.

ftoiiir tuiii MschMlifvrm,
sowie Gießercmrbeiter

f  eutschland steht gegei^eine Welt von Feinde«7
die es vernichten wollen. Es wird ihnen ichm
gelingen, unsere herrliche« Truppen niedr- H
zuringen, aber sie wollen uns wie eine k|
lagerte Festung aushnnger «. Auchm^
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben gem
Brotkorn im Lande, um unsere Bevölkerungk-M<
zur nächsten Ernte zu ernähren. Nur dsis
nicht vergeudet und die Brotfrucht
an das Vieh verfüttert werden. j

Haltet darum Han» mit dem Krot. da» !
die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden wer« **•

Seid ehrerbietig gegen das täglicheM | ei
dann werdet Ihr es immer haben, mag derM dari
noch so lange dauern. Erzieht dazu auch
Kinder.

Uerachtet kein Stück Krot, weil es
mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot
ab, als Ihr essen wollt. Denkt immer
nufere Soldaten im Felde, die oft auf
geschobenen Koken glücklich wären, wen
das Drot hätten » das Ahr verschwende^

Eßt Krirgsbrot; es ist durch den *
stabenK kenntlich. Es sättigt und nährt
sogut wie anderes. Wenn alle es effen, bra
wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer
haben werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann
vergeudet viel. Kocht darum die KarM
in der Schale, Ihr spart dadurch. „ L, , „

Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, GemüftiLsmd.
Ihr nicht verwerten könnt, werft nicht Ilster
sondern fammrtt sie als Futter für dâ HM
sie werden gern von den Landwirten
werden. j @

Tragt Euer Gold jur KkiGdaak.
für Tag- und Nachtschicht in dauernde Beschäftigung gesucht.

Buderus ŝche Eisenwerke
5(34 Abt. Carlshütte, Staffel a. d. Lahn.

e* 2
Ursprungszeugnisse »°

zu haben in der Kretsblatt -Dr«
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